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Ein kleines Gemälde vom Hof Kemper 
 
 
Der Hof-Kemper in Greven-Hüttrup wurde in den Jahren 1911/12 von Heinrich Wilhelm 
Meckstroth (1853-1913) und dessen Schwiegersohn, Hermann Heinrich Kemper (1876-
1961) begründet. 
 
In einem alten, beschädigten Bilderrahmen bei dem auch das Glas fehlte, fand ich das 
hier abgebildete kleine Gemälde (ca. DIN-A4). 
 

 
 
Meine Schwiegereltern schenkten mir das Bildchen und es wanderte auf unseren 
Dachboden. Dort wurde es vergessen und fiel mir erst bei einer Aufräumaktion im Jahr 
2014 wieder in die Hände. 
 
Nun widmete ich ihm etwas mehr Aufmerksamkeit! 
 
Ich rahmte das Bild neu und durfte es dann sogar in unserem Wohnzimmer aufhängen! 
 
Wann ist das Bild entstanden und wer hat es gemalt? Letzteres wird sich wohl nicht mehr 
ermitteln lassen. 
Ein „wandernder Künstler“ soll hier tätig geworden sein!? 
  
Die Entstehungszeit des Gemäldes ist mir heute aber ziemlich klar! 
  



2 

 

Der Hof aus der Luft 
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Die Hofakte (2014) 
 
Das Jahr 1912 war als Gründungsjahr der Hofstelle Kemper bekannt. 
In einem Karton wurden die ältesten Dokumente zur Hof- und Familiengeschichte 
verwahrt! 
 

 
 

Diesen Karton habe ich im Oktober 2014 ausgewertet und eine Hofakte erstellt. 

 
Durch Vergleiche mit alten Fotos, bei denen dieses oder jenes Gebäude der Hofstelle 
abgebildet war (oder eben auch nicht) ließ sich der Entstehungszeitraum des Gemäldes 
schon grob bestimmen. 
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Ansiedlungsantrag und Genehmigung (1911) 
 

Am 13. Juli 1911 stellte der Kötter Heinrich Wilhelm Meckstroth (1853-1913), einen 

Antrag zur Ansiedlung in Greven-Hüttrup. 

Am 30. August 1911 wurde ihm die Ansiedlung offiziell erlaubt. 
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Neben der Baubeschreibung (Bauantrag) vom 30. Juni 1911 musste auch eine 

Zeichnung zum geplanten Bauvorhaben eingereicht werden. 
 

 
 
Anhand des Lageplans ist zu erkennen dass es sich bei dem geplanten Schuppen um das 
erste Gebäude der Hofanlage handelte, welches wohl sowohl als Unterkunft und zur 
sicheren Unterbringung der Werkzeuge für die notwendige Geländekultivierung gedacht 
war. 
Schließlich war das von Wilh. Meckstroth erworbene Grundstück noch Heideland, welches 
für eine landwirtschaftliche Nutzung erst mühsam kultiviert werden musste! 
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Der erste Schuppen (1911) 
 

Bereits am 30. Juni 1911 stellte Meckstroth einen Bauantrag für die Errichtung 

eines Schuppens und reichte die notwendige Baubeschreibung zur Genehmigung ein. 
 

 
 

Das Gebäude sollte voraussichtlich bis zum 01. Januar 1912 fertiggestellt sein. 
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Am 08. Juli 1911 wurde das Bauvorhaben vom 30. Juni durch die Erteilung eines 

Bauscheins genehmigt. 
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Heute (2014) sieht dieses erste Gebäude der Hofstelle leider nicht mehr schön aus, 

die Ursprünge sind aber noch deutlich zu erkennen! 
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Im Jahr 2014 
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Das Haupthaus (1911) 
 

Bereits am 01. August 1911 stellte Wilhelm Meckstroth den Bauantrag zur 

Errichtung des späteren Haupthauses. 
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Ergänzt wurde auch dieser Bauantrag durch zwei Zeichnungen: 
 

 
 

Deutlich zu erkennen ist, dass das Haupthaus zuerst nur in einer Länge von knapp 17 
Metern errichtet wurde. 1928 wurden die Stallungen auf die heutigen Maße verlängert.  
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Auf dem Lageplan ist das erste Gebäude der Hofanlage vom 30. Juni noch nicht 
eingezeichnet! Die Toilette (Abort) sollte einige Meter abseits des Hauses entstehen… 
 

 
  



16 

 

Bereits am 07. September 1911 erfolgte die Genehmigung des geplanten 

Bauvorhabens durch die Erteilung eines Bauscheins. 
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Bauschein vom 07. September 1911 (2. Teil) 
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Rohbauabnahme des Haupthauses (1912) 

 

Am 03. Juli 1912 fand die Rohbauabnahme des Haupthauses statt. 
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Der Wert des Grundstücks (1912) 
 

Am 16. Januar 1912 wurden vom Grevener Sachverständigen Casper Berenberg 

die Besitzungen des Herm. Wilh. Meckstroth aus Ladbergen Overbeck Nr. 9 taxiert. 
6 ha, 25 ar und 33m2 in der Bauerschaft Greven-Hüttrup hatten einen Wert von 6250 
Mark. Es wurde noch kein Gebäude genannt. 
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Der Wert der ersten Gebäude (1912) 
 

Bereits am 09. Februar 1912 wurden auch die Gebäude des Herm. W. Meckstroth 

aus Overbeck taxiert. 
Das Haupthaus hatte einem Wert von 6820 Mk. und eine NOCH ZU ERRICHTENDE 
Scheune wurde mit einem Wert von 855 Mk. Angegeben. 
 
Der am 30.06.1911 beantragte Scheunenneubau war also noch nicht erfolgt! 
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Ladungen in die Gastwirtschaft-Eltingmühle (1912) 
 

Am 01. Mai 1912 wurden der Heuermann Wilhelm Meckstroth und dessen 

Schwiegersohn, der Ackerer Hermann Heinrich Kemper, beide wohnhaft in Ladbergen 
Overbeck Nr. 9, unabhängig voneinander geladen.  
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Ein Rentengutskaufvertrag sollte am 08. Mai 1912 im Schmedehausener Wirtshaus 

Eltingmühle geschlossen werden. 
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Der Rentengutskaufvertrag (1912) 
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Bestätigung des Rentengutskaufvertrags (1912) 
 

Der geschlossene Vertrag wurde am 14. Mai 1912 von der „Königlichen 

Generalkommission für die Provinz Westfalen“ bestätigt. 
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Das Pastorenhaus (1912) 
 
Die im Familienkreis „Pastorenhaus“ genannte Scheune der Hofstelle-Kemper wurde 
gebraucht gekauft! 
Leider konnte bisher noch nicht ermittelt werden, woher dieses Gebäude stammt? 
 

Am 03.08.1912 beantragte der Landwirt Hermann Heinrich Kemper mit einer 

Baubeschreibung die Errichtung dieser Scheune. 
 
Sein Schwiegervater, Heinrich Wilhelm Meckstroth, war 1913 in Greven-Hüttrup 
gestorben! 
Ihm war die Ansiedlung in Hüttrup erlaubt worden und er beantragte die bisherigen 
Baumaßnahmen! 
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Bauzeichnung und Lageplan zum Pastorenhaus 
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Bauantrag (Baubeschreibung) 
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Mit diesem Bauschein wurde das Bauvorhaben genehmigt 
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Zweiter Teil des Bauscheins (Genehmigung) 
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04. Februar 1928, 

Zeichnung zu Bauantrag und Baubeschreibung zur Gebäudeerweiterung 
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Anbau am Haupthaus (1928) 
 

Am 04. Februar 1928 wurde ein Anbau (Verlängerung) des Haupthauses mit 

folgender Baubeschreibung beantragt. 
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Zu diesem Antrag ist auch der Bauschein (Genehmigung) erhalten. 
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Zeichnung und Lageplan der großen Scheune vom 22. Januar 1932. 
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Die große Scheune (1932) 
 

Am 22. Januar 1932 wurde mit dieser Baubeschreibung die Errichtung einer 

größeren Scheune beantragt. 
 
Diese Scheune ist auf dem Gemälde noch nicht dargestellt! 
 
Sie ist später an der Stelle positioniert, an der auf dem Gemälde die Hühner scharren… 
 

 
 

Die Scheune sollte bis zum 01. Oktober 1932 fertiggestellt sein. 
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Bauschein (Genehmigung) zur großen, neuen Scheune 
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Die große Scheune von 1932 in Jahre 2014 
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Zum Bauantrag der Jauchegrube gehörte auch eine Zeichnung 
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Die Jauchegrube (1937) 
 

Am 09.12.1937 wurde die Errichtung einer Jauchegrube mit Düngeplatte beantragt. 

 

 
 
Die Jauchegrube mit Düngeplatte ist auf dem Gemälde der Kemperschen Hofanlage noch 
nicht zu erkennen! 
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Zeitliche Einordnung des Gemäldes (1928-1932) 

 
Eigentlich wollte ich ja nur den Entstehungszeitraum eines gefundenen Gemäldes vom 
Hof-Kemper ermitteln… 
 

 
 
Bis zum August 1912 wurde die Errichtung aller auf dem Bild dargestellten Gebäude 
beantragt bzw. genehmigt! 
 

1. Schuppen (zwischen Haupthaus und Pastorenhaus zu erkennen) 

• sollte gem. Bauantrag am 01.01.1912 erstellt sein 
2. Haupthaus (links) 

• Rohbauabnahme ist vom 03.07.1912 dokumentiert 
3. Schuppen (Pastorenhaus; rechts) 

• sollte gem. Bauantrag vermutlich bis zum 01.04.1913 erstellt sein 
 

Die in der Folgezeit beantragten und durchgeführten Bauarbeiten und Ergänzungen der 
Hofanlage bringen weitere Klarheiten… 

• Der 1928 beantragte Anbau am Haupthaus ist auf dem Bildchen bereits zu 
erkennen.  

• Die 1932 beantragte große Scheune ist auf dem Gemälde (dort wo die Hühner 
scharren) noch nicht zu sehen! 

 
Das Gemälde entstand also durch einen unbekannten Künstler zwischen 1928 und 
1932! 
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Notariatsurkunde zur Betriebsübergabe (1953) 
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Die Bauzeichnung zur Baracke 
 

 



75 

 

Die Baracke (1966) 
 

Der Bauschein (Genehmigung) 
(Bauantrag fehlt leider…) 
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Um das Alter eines Bildchens vom Hof Kemper 
in Greven-Hüttrup zu erfahren, erforschte ich 
die frühe Baugeschichte der Hofanlage. 
 
 
Ich wünsche allen Lesern viel Freude 
 

Eckhard M. Klaassen  

 
 
 
 
 
Von Heinrich Wilhelm Meckstroth (1853-1913) und dessen 
Schwiegersohn, Hermann Heinrich Kemper (1876-1961) wurde in 
den Jahren 1911/12 der Hof in Greven-Hüttrup begründet. 
 
1981 heiratete ich die jüngste Enkeltochter von H. H. Kemper und 
irgendwann fand ich in einem beschädigten Rahmen, bei dem auch 
das Glas fehlte, ein kleines, sehr altes Gemälde. 
Nach meinem „Kunstfund“ wurde mir erklärt was auf dem Bild 
dargestellt ist. 
Das Bild wanderte auf meinen Dachboden und wurde vergessen… 
 
Bei einer Aufräumaktion im Jahr 2014 fiel es uns wieder in die 
Hände. Nachdem ich es neu gerahmt hatte, durfte ich es sogar in 
unserem Wohnzimmer aufhängen! 
Wer meine Frau kennt, weiß was das bedeutet! 
 
Nun wollte ich wissen, wie alt das Bild ist? 
 
Durch Fotovergleiche, Gespräche und Diskussionen in der Familie, 
durch Auswertung der Kemperschen Hofakte erfuhr ich einiges zur 
Baugeschichte der Hofanlage am Flughafen Münster-Osnabrück. 
 
Ich konnte die Entstehungszeit des Gemäldes auf den Zeitraum 
zwischen 1928 und 1932 begrenzen. 
Der Künstler blieb aber leider unbekannt! 


